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Wie kam es zu diesem Buch?
Ich bin eine irische Frau, die in den letzten sechs Jahren die meiste Zeit in Deutschland gelebt hat. Seit drei Jahren lebe, liebe, schreibe und arbeite ich im schönen Bayern. Was zieht eine gälisch sprechende und singende Vollblut-Irin in diesen Teil der Welt, nahe dem Geburtsort Hitlers? Natürlich gibt es nur eine Antwort und die lautet: um zu heilen.
 
Nächste Frage: Um was zu heilen?
Und hier liegt das Mysterium meiner Seele. Ich weiß nur, dass ich in dieser Umgebung von grünen Wiesen, schönen Seen, hohen Bergen, seltsam sprechenden Einwohnern, biertrinkenden Männern in Lederhosen und tanzenden Frauen im Dirndl inneren Frieden, Freude, Schönheit und Aufnahme gefunden habe – und Freundschaften, die für immer in meiner Seele singen werden. Und ebenso habe ich große und wundervolle Heilung für mich selbst und meine Ahnen gefunden. Ich glaube an das kollektive Bewusstsein und an das kollektive Unbewusste. Ich glaube, dass wir miteinander verwoben sind wie die Fäden einer bunt gemusterten Steppdecke und dass wir alle – jede(r) Einzelne von uns – unsere Rolle dabei spielen, ob und wie wir diese Decke schöner machen. Ich hoffe, etwas zur Schönheit ihres Musters beizutragen, denn ich weiß, dass ich auf die Erde gekommen bin, um in die bedingungslose Liebe hineinzuheilen. Anscheinend ist es ausgerechnet hier in Bayern, wo ich herausgefordert bin, genau das zu tun. Und bis jetzt ist diese Herausforderung voller Erkenntnisse, Liebe und Freude!
 
Dieses Buch ist an sich nicht in einer Reihenfolge geschrieben, deshalb kannst du als Leser entscheiden, welches Thema zu einer bestimmten Zeit zu deinem Herzen spricht. Dann öffne die entsprechende Seite und mach einfach deine Erfahrungen.
 
Die Wahrheit ist: Obwohl ich physisch die Worte eintippte und in Sätze fasste, die sich flüssiger lesen lassen, kommen die meisten Inhalte dieses Buches direkt von einem inneren Tutor, dessen Weisheit mich in den vergangenen Jahren gelehrt hat. Die Lektionen, die ich lernte, kamen in alltägliche Herausforderungen verpackt und ich hatte sie vergessen, bis sie durch das „Herunterladen“ spiritueller Wahrheiten wieder auftauchten. Dieses Buch ist das äußere Gefäß, das einige Inhalte dieser Wahrheiten fasst. Als Psychotherapeutin habe ich in die Kapitel einige Fäden Psychologie eingewoben, wie ich sie interpretiere – in der Hoffnung, damit „Wasser auf die Mühlen“ des Verstehens zu bringen. Ich habe vor langer Zeit erkannt, dass Therapie allein nicht heilen kann. Ebenso wenig kann eine nicht geerdete Spiritualität im eigentlichen Sinne heilen. Es braucht die Kombination von beidem, zusammen mit der Wahrnehmung, wie wichtig unsere Körperlichkeit ist, damit wir die Schönheit einer kongruenten Persönlichkeit wertschätzen. Ich dachte einmal, dass ich Heiligkeit erlangen würde, indem ich eine sogenannte „gottesfürchtige“ Nonne war. Aber ich hatte am falschen Ende angefangen! Anstatt vom Wurzel-Chakra aus hinaufzuarbeiten, begann ich am obersten und arbeitete mich nur bis zur Hüfthöhe hinunter! Ich war sehr „heilig“, aber keine heile, keine „ganze“ Frau. Die abgesplitterten Teile zeigten sich in den Entscheidungen, die ich in meinem Leben traf.
 
Um ehrlich zu sein, entstand dieses Buch in kurzen täglichen Zeitabschnitten über insgesamt ca. zwei Monate hinweg. Manchmal kamen die Worte während einer Zugreise, beim Warten am Flughafen oder mitten in einem Konzert zu mir. Einige Inhalte empfing ich auch während Workshops. Natürlich wollte ich für meine Leser diese „Downloads“ in leicht verständliche Zusammenhänge bringen und fügte deshalb zu den meisten meine eigene Auffassung hinzu.
Liebe Freundinnen und Schülerinnen wie Janet Caranas Cobb, die von Anfang an mit dabei war; Cailianna Silvia Lange, Bettina Heidsiek und Alannu Hogger waren immer in der Nähe, um ins Deutsche zu übersetzen. Auch Patricia Ploss schenkte ihre kostbare Zeit, um bei den Übersetzungen zu helfen. Die Texte wurden dann zum Lesen an alle Schüler verteilt. Dann sagte Alannu eines Tages: „Warum machst du kein Buch daraus?“ Hier bitteschön also, lieber Leser: das Ergebnis dessen, was ich gelernt habe – zu meiner eigenen Heilung. Ich war herausgefordert, meinen Worten Taten folgen zu lassen oder mit dem Reden aufzuhören. Nicht einfach für eine Irin! Mein innerer Sekretär oder Tutor war streng mit mir, denn ich musste wirklich verstehen, dass ich diejenige bin, die die Lektionen zuerst lernen muss, bevor ich sie an andere weitergebe.
Wenn es dir so vorkommt, als wiederholten sich hier viele Themen, vielleicht in unterschiedliche Worte gefasst: So lerne ich. Durch Wiederholung gelange ich zu einem tieferen Verständnis. Bitte verzeih mir das Wiederaufbereiten bestimmter Inhalte. Liebe Freundin, lieber Freund, ich bin noch immer dabei, selbst die Lektionen zu lernen – und nun, da du also dieses Buch in Händen hältst, können wir vielleicht gemeinsam lernen … du auf deine Art und ich auf meine, während wir zusammen ein neues Halleluja erschaffen.
In Freude darüber, mit deiner Seele verbunden zu sein, sende ich dir alle Liebe und große Heilung für dein äußerst kostbares Leben und für deine Ahnen. Erinnere dich daran, dass wir der „spirituelle Kompost“ für die nächsten Generationen sind.
 
Wir veranstalteten im November 2011 in Bayern eine Konferenz mit dem Titel „Ein Neues Halleluja erschaffen“, auf der wir gemeinsam ein Bewusstsein der Dankbarkeit und Liebe visualisierten. Meine Bezugnahme in diesem Buch auf ein „Neues Halleluja“ bezieht sich auf diese Vision.
 
Phyllida Anam-Áire
(Anam-Áire ist gälisch und bedeutet Seelenpflegerin)
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1. 
Hallelu-ja!
Ein „Neues Halleluja“ für ein 
neues Bewusstsein
Was meine ich mit einem „Neuen Halleluja“?
Die Frage müsste zunächst sein, was wir unter dem alten Halleluja verstehen.
Das Wort Halleluja drückt Lobpreis an Gott aus. Viele christliche Hymnen und Gebete enden mit der Ausrufung „Halleluja“ – „Lob sei Gott“. Es deutet auf Jubel und Feierlichkeit hin. Ich übersetze es als „begeisterte Dankbarkeit“!
Warum sollte es eine neue Bedeutung bekommen, wenn es seit so langer Zeit besteht und in Zeremonien des Lobpreisens gebraucht wird? Daran kann doch nichts Falsches sein?
In den letzten ca. 5000 Jahren haben wir unter der Führung und mit den Lehren des Patriarchats gelebt. Das heißt, dass all unsere Konditionierung seitdem aus dem kollektiven Männlichen oder der männlichen Dominanz stammt. So war es einfach. Wir haben männliche Philosophien, männliche religiöse Unterweisung und männliche soziale Verhaltensweisen verinnerlicht. Jetzt schauen wir auf eine andere Möglichkeit, nicht auf die Rückkehr des Matriarchats, sondern eher auf die Möglichkeit, aus der Asche des alten Bewusstseins gemeinsam ein neues Bewusstsein zu schaffen, das weibliche und männliche Weisheit einschließt.
Es ist Zeit, dem Heiligen, dem Göttlichen in unserem täglichen Leben wieder einen Namen zu geben – als ein Weg, bewusster einbezogen zu sein in das Mysterium, das in jedem kostbaren Aspekt unseres Lebens liegt. Können wir die Heiligkeit von Kinderstimmen feiern, von Tanz, die Heiligkeit unseres fühlenden Herzens, unserer Emotionen, des Liebesaktes? All das ist Teil des „Neuen Halleluja“ des Lebens und des Liebens.
 
Das „Neue Halleluja“ sagt: „Richte deinen Dank nicht an ein ätherisches Wesen im Himmel, sondern an das Heilige, an die Schönheit in uns und anderen, in der Natur, im Leben mit seinen Triumphen und seinen Kümmernissen.“ Es sagt: „Warte nicht bis Ostern, um Halleluja zu singen – singe es jetzt, heute! Und gib dem wieder einen Namen, das heilig ist in deinem Leben.“ Es sagt: „Du musst nicht an Gott glauben, um zu singen; glaube an deine eigene Fähigkeit, etwas Schönes und Erhebendes mitzuerschaffen und Mit-Schöpfer zu sein mit allen.“ Unser kollektives Bewusstsein ist der mystische Körper des Göttlichen. Das neue Halleluja sagt: „Umarme dein eigenes Herz und bringe die noch ungeliebten, ungelebten Teile hervor.“
Wenn wir in der Vergangenheit Halleluja sagten, boten wir dem Gott unserer Väter Lob dar. Ich habe vielen Menschen die Frage gestellt: „Glaubst du an Gott? Erzähle mir von deinem Glauben.“ Einige der Antworten kamen aus dem christlichen Katechismus, wie: „Ich glaube an Gott, weil Er seinen Sohn gesandt hat, um mich zu retten“ oder „Ich glaube an Gott, weil Er mir hilft“ oder „Ich glaube an Gott, weil Er mein Vater im Himmel ist“ usw. Jedes Mal war ich erstaunt darüber, wie die alte Religion mit ihrer Art, das Geschlecht zu betonen, und mit einer auf Angst beruhenden Beziehung zum Göttlichen noch immer das Leben der Menschen des 21. Jahrhunderts durchdringt. Es machte mich traurig, dass der alte patriarchale Gott immer noch Macht über uns hat. Andere, die ihre angestammte Religion verlassen hatten, antworteten, dass Gott ein Wesen der Liebe sei, eine Quelle der Heilung usw. Ich war überrascht, als ein 7-jähriger Junge mir die Antwort gab: „Gott schickt uns Liebe vom Himmel und manchmal ist sie schon weg, bevor sie bei uns ankommt.“ Seine Mutter war gestorben und er versuchte, Sinn zu machen aus dem Glauben, dass Gott Liebe sei. Was ich heraushörte, war: Gott ist Liebe, aber wenn diese Liebe durch die vielen Interpretationen und Konditionierungen gefiltert wird, verwässert sie.
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